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Ssodann ſteclke ber Dffizier zu jedem von tynen zwei ſeiner
Kofaken einen vora einen Hinten Flehentlich baten die armen
und kranken Wefangenen die ihr Schigſal ahnten um Pardon
allein der Offizier ließ ſich nicht erweichen und gab mit ab
gewandtem Geſicht den Befehl zum Niederſtoßen Die Ausführung
ließ nichts zu wünſchen übrig und die Ruſſen verſchwanden nuch

dem den Fuhrleuten eir gleiches Geſchick angedroht worden war
wenn ſie nochmals kranke Franzoſen führen Der Vorfall hatte

2 dem Friedensſchluſſe noch ein Rachſpiel indem der bekannte
xuſſiſche Staaterat und Theaterdichter Auguſt von Kotzebue ihn
abzuleugnen und als Unwahrheit darzuſtellen verfuchte doch die
nech vorhandenen amtlichen Protokolle ſorechen unwibderleglich
kür die Richtigkeit der Untat Vor noch nicht langer Zeit fand

man auch an der Mordſtelle Ueberreſte von Waffenſtucken nament
lich metallene Knöpfe und blecherne Schilder nit Rumnmern ſo
daß an der Wahrheit nicht zu zweifeln iſt Werden nicht aus dem
Weltkriege ähnliche Taten berichtet über die die ſich jetzt ſtolz die
Sieger nennen und uns Deutſche Barbaren ſchelten Dort bei
Jagſal waren keine deutſchen Soldaten beteiligt und ob der gut
deutſch ſprechende Offizier ein Deuiſcher war läßt ſirh nicht ohne
weiteres behaupten die Koſaken haben in der Regel ihre eigenen
Vorgeſetzten So müßte auch bei Jagſal ein Denkſtein Uns
mahnen was ausländiſches Volk in unſeren Fluren von Jahr
hundert zu Jahrhundert je und je angerichtei hat damit wir eib
lich einmal klug und von falſcher Alslandebe wunderung völlig
frei werden

Der Haferkrieg ein Rieſenprozeß
Von Lehrer Alriel Schkölen

Büßau und ſeine Vorfahren haben auf dein ſtretiigen
Acker gejagt und Heyner hat ſich ſelbſt oft daran beteiligt Auchtie See ben die Grabsdorfer dort nicht weiden dürfen

9 Jn ölen Prießnitz und Umgegend geht die Sage daßRidel Herner entgegen treuer Diener Art dieſen Streit zwiſchen

DSeiden Herrn am ſeines eignen Nutzens willen veranlaßt habem Ader und ver behalten zu können
Ramen der Zeugen

Hans Scheker Graitzſchen
Hans Ahelmi Bauer
Menzel Alber Bauer und Futterſchneider

Bertell Bartzſch Töpfer eEhrhardt Nüdiger Schuſter
Rickol Heiz
GHktorius Reche Ackerbauer und Schreiber
Hans Kellermann Bäcker
Seder Poller Böttcher
Urban Stünzner aus Dothen
Der alte Hinniger aus Grabsdorf
2 Artikel daß Heinrich v Büngu Befehl ge

t vom Konſiſtorio zu Leipzig die ſtreitigenecker wie die andern liegenden Gründe wieder
zu der Probſteizu bringen

1 Nickol Heyner hat den ſtreitigen Acker dem Schenkiſchen
Vauer Stünzner genommen hat aber dem Propſt keinen Heller
und Pfennig dafür gegeben wodurch dem Propſt großer Schadenerwachen t Der Acker war ſo groß daß man 660 Scheffel
Naumburger Maß darauf ſäen konnte

2 N Heyner hatte dem Kurfürſten geſchrieben das Konſi
ium hätte dem Propſt befohlen ihm den Acker erblich zu ver

hen Auf eine Beſchwerde BVünaus hin wird dies aber vom
Konſiſtorium in Abrede geſtellt

3 1561 wollte v Bünau den Propſt Schipke wegen ſeines
Jeichtfertigen Wandels aus dem Amte bringen Auf ſeiner Seite

nd Dr Knotenſchmidt Kommiſſar des Konſiſtoriums und auch
ickel Heyner der damals noch ſein Schöſſer war Darauf hat

der Propſt den v Bünau beim Konſiſtorium verklagt er
w Bünau hätte viel Einkommen und liegende Gründe von der
Propſtei gezogen v Bünau erklärte ſich bereit alles was als

ver Pro hen werden kann an dieſe wiederabzutreten be ſollen aber auch Hinniger und Heyner tun
4 Um die Ausführung des Torgauer Abſchiedes ſiehe S 1

und den Acker zu behalten hat Heyner mit Hilfe
Propſtes Vater Heinrich Schipke Richter in Naumburg und

eines Advokaten einen Vertrag aufgeſtellt Näheres über den
Vertrag ſieh unten v Bünau hat er überredet den Propſt
JIebenslänglich als Propſt zu behalten Dafür will der Propſt

die Aecker die er vor dem Konſiſtorium als zur Propſtei gehörig
bezeichnet hat dem v Bünau zuſprechen Hinter dem Rücken des
Herrn v Bünau hat er aber bereits auf Anraten ſeines Vaters
mit dem er bisher uneinig war die Aecker dem Nickol Heyner

als Trinkgeld verſprochen weil er es dahin gebracht hatte daß
er Propſt bleiben ſollte Dies alles hatte man Heinrich v Bünau
ve iegen er hat erſt alles aus einem Bericht Heyners erfahren

Zum Beweiſe alles deſſen fügte v Bünau Abſchriften des
Vertrags und des Lehnbriefes bei Der Vertrag iſt aber zer
ſchnitten und für ungültig erklärt worden

h dein ſehr umfangreichen Vertrage ſei folgendes mit

r ke wurde 1552 von einrich v Büngau als Propft
mäch Schkölen berufen Vom Konſiſtorium zu Leipzig war ihmin einem rege Briefe ein Eintommeneverzeig is über

den in Zeit nach Kiren Amtsantritt gab
er aber

Propſtei und Kirche zu Schkölen a früher mehr Ein
e ger es ſei dies aus Verſehen oder anders wie in

dere gelä Heinrich v Bünau will ſich gar nicht er
daß dies jemals anders geweſen wäre dieſe Güter

immer zum Rittergute gehört Ein Verhör vor dem

ver Stadt Schkölen Lorenz Röſeler

I

Konſiſtorium zu Leipzig brachte aber guch keine Klärung Von
Propft und von Heinrich v Bünan wurden nun mehrere unpar
teiiſche Männer gebeten in ihrer Gegenwart nach beſtem Wiſſen
auszuſagen was zur Propfſtei gehört Folgende Herrn werden
genannt

Hans von Kannewurf Balzer von Seidewitz Günther von
Molau Kaſpar Schipke Richter zu Naumburg Martin Schneider

Stadtſchreiber Johann Schörkel Gerichtsſchreiber Nicksl Heyner
Bartell Lauterbach kurf Landrentineiller Amtmann zu

Sarg Kempff Schmied zu Utenbach
Schoſſer Ricodemus Töpffer Pfarrer zu Weitſchüz GloriusReche Welch tsſchreiver in Schkölen ferner einige alte Bürger

Hans Koppe Joſt Leuttelk
Ehrhardt Rüdiger Nickol Müller und Jacob Hermann Dieſe
Kommiſſion beſchloß

Alles Einkonmen was dem Propft in ſeinem Einkommens
verzeichnis zugeſagt worden iſt ſoll er auch fernerhin unvermindert
hehalten Sovann werden die Einkommensteile genau aufge
fühet Zuerſt wird ein Holz die Ellern bei der Oelmühle ge
nannt nebſt zwei Wieſen die eine in den Ellern gelegen und
die andere daran anſtoßend ſodann das Kämmeritzer Holz die
Birken genannt Von des Junkern Sitz zu Hainchen v Bünan
war Veſitzer des Haincher Rittergutes ſind jährlich zu Michaelis
wei Scheffel Korn und zwei Scheffel Gerſte zu geben Den
teinbruch hinter dem Prorſtet Holze ſoll er wie von Alters

her für ſich gebrauchen jedoch muß er dem v Bünau geſtatten
Steine zu brechen für ſeine Gebäude Zum Rittergute gehörten
die Schloß und Dammühle der Propſt hatte dieſe als zur
Propſtei gehörig betrachtet da es aber an Beweiſen mangelte
wurden beide Mühlen dem Rittergute zugeſprochen Einige Aecker
12 alte Schock waren von Vorgängern des Propſtes nicht be
arbeitet worden man wußte jetzt gar nicht mehr wem dieſe Felder
ehörten die ſollen jetzt der Propſtei wieder einverleibt werden
um Jnventar der Propſtei gehörten 4 Pferde anſcheinend waren

dieſe aber jetzt nicht mehr vorhanden dem Propſt wird zur Pflicht
emacht dieſelben bei ſeinem Abgange wenn ſie noch nicht da
nd durch Geld zu erſetzen Zur Propſtei gehörte ferner ein

Garten in der Badſtube dieſen hatte der Propſt an das Rittergut
verkauft Jetzt ſoll derſelbe aber wieder zur Propſtei kommen
Durch den Farten floß ein Bach in dem des Propſtes Fiſchhalter
war Der Propſt ſoll nicht verpflichtet ſein mit ſeinen Pferden
auf dem Rittergute Dienſte zu leiſten nur an vier Tagen jährlech
ſoll er den Herrn v Bünau ausfahren dem Knechte aber ſoll
Eſſen und den Pferden Futter gereicht werden Die Mönchgäſſer
ſollen nur dem Propſt fröhnen Zahlen ſie aber ihre Zinſen
nicht ſo kann der Propſt die v Bünauiſchen Schkölener Gerichte
anrufen Nur bei Bauten ſollen auch die Mönchsgäſſer ſowohl
dem Propſt als auch dem v Bünan helfen wie es die kurfürſtliche
Landesordnung verlangt Kirchen und Schuldiener dilrfen nicht
ohne Vorwiſſen des Herrn v Bünau vom Propſt allein ange
nommen und entlaſſen werden Dem Propſt war bei ſeinem
Amtsantritt ein verſiegeltes Zinsregiſter über Propſtei und
Kirchenzinſen übergeben worden aber verſchiedene wurden nicht
gezahlt v Bünau will ihm mit Hilfe des Konſiſtoriums dazu
verhelfen Um wieder Nutzen von den ſchon oben erwähnten
liegengebliebenen Feldern zu haben gibt es v Bünau drei
Leuten vom Rittergute die das Feld wieder bearbeiten ſollen
nämlich Franz Drachſtedt aus Kockenitzſch für 8 Gulden Urban
Heyner zu Schkölen für 10 Gulden und Hans Seifert für zwei a
Schock und 3 Eulden Unterſchrieben iſt der Vertrag vom Propſt
Schipke und Heinrich v Bünau am Freitag nach Bartholomät
1556 An dem gleichen Tage iſt auch der Lehnsbrief ausgeſtellt
Nach demſelben wurde Rickol Heyner mit einem Ackerſtück auf der

oppenei gelegen belohnt Das Grundſtück war 30 Naum
urgiſche Acker groß

Noch heute hat das Rittergut Hainchen an den Diaconus
zu Schkölen jährlich 51 Mark Roggenernte zu zahlen

Jetzt Stadtpark2 Die Bewohner der Mönchsbachſtraße bildeten früher eine

Gemeinde für ſich rUrban Heyner war der Bruder von dem ſchon oft ge
nannten Nickol Heyner

in Stadt und Gebiet Quedlinburg ans juühen
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Das tauſenöjährige Queölinburg
Von Praf Paul Burg Schaumburg

Zum 22 April 1922

Jhre Bruderstochter Gräfin Sophie von Beehna teachtete
zuerſt überall nach Sparfamkeit Das mußte der Halberſtädter
Biſchof bitter erfahren Nach altem Brauche war er Palmſonntag
von Halberſtadt zur Feier herübergekommen einfach und einfältig
wie Chriſtus dereinſt auf einer Eſerin reitend ein Füllen nebenher
aber ein Uebermaßß von Mönchen und Gewappneten im Gefolge
die Kuedlinbung ſtets zur wahren Landplage wurden Sophie
Hat beim Papſte um Abſtellung dieſes zur üblen Gewohnheit ge
wordenen Brauches bei dem wahrlich der Brauch mehr ehrte als
die Befolgung Der Nachbar in Halberſtadt ſeiner eiligſten
Rechte bedrohit machte alle weltlichen und geiſtlichen Fürſten zegen
die tecke Brehngerin mobil und erzielte in Rom den Bannſtrahl
gegen die treuſorgende Landesmutter Ja ſogar der eigene
Schutzherr Quedlinburgs Graf Hoyer von Mansfeld lud ſie ent
rültet vor einen Reichstag Die Feinde griffen zu gar üblen
Mitteln ließen einen armen Abt Gernut von Nienbury mit dem
man ſie eines ſträflichen Umgangs verdächtigte durch den Grafen
Heinrich von Askanien blenden und Sophie wurde adgefezt Der
Konvent wählte die Freiin Bertrade von Kroſigk Schweſter des
Bihofs wwon Halberſtadt an ihre Stelle Haulberſtadt durfte
künftig nur noch mit 60 Pferden zur Palmſonntagfeier kommen
und Quedlinburg mußte außerdem ſchwere Buße Leiſten Nach
kurzer Regentichaft der Gräfin Gunegunde von Kranichfeld und
Kirchberg ſaß Gräfin Oſtorlindis von Falkenſtein auf dem abtei
kichen Stuhle Zu jener Zeit müſſen allgemein in Deutſchland
die klöſterlichen Sitten in argem Verfall geweſen ſein es iſt in
den Urkunden vielfach von einer päpſtlichen Viſitalion und deren
Wahrnehmungen die Rede Die Quedlinburger Viſitatoren der
Abt zu Riddagshaufen der Prior zu Amelungenborn und der
Scholuſtikus zu Hildesheim fanden eine tugendhafte und ehrbare
Aufführung im Stiſte forderten aber die Oberin auf auch auf
Kleinigkeiten wie das unnütze Plaudern im Chor luutes Schreien
und Buer in den Schlafſälen ihre Aufmerkſamkeit zu richten
Ganz andern Sittenverſall fanden ſie offendar im nahen Kloſter
Wenthuſen denn hier ergingen ſtrenge Bußverordnungen wegen
Verſündigungen wider vas ſechſte Gebot

Gertrud vom Amrod die nächſte Aebtiſſin aus dem Kreiſe
der niederen Stiftsfrauen hat in 46 geſegneten Regierungs
jahren noch einmal eine Blütezeit für Stadt und Stift Quedlin
burg heraufgeführt Sie erweiterte die Vogtei und Gerichts
barkeit von Stift und Land und übergab ſie als Schirmherr den
Grafen von Blankenburg Zu ihrer Zeit ſchrieb Eike von Repgow
auf dem Falkenſtein das erſte deutſche Rechtsbuch den Sachſen
ſpiegel Es finden ſich noch heute zwei wertvolle Abſchriften in

uedlingburg Jn jener Zeit ward auch das Fürſtengericht unter
dem hohen Baume einer alten Linde in der Nähe des Stein
brückentores am Neuen Wege die 1776 bei der großen Einäſche
rung Quedlinburgs mitverbrannt iſt eingeſetzt über alle Streitig
keiten und Prozeſſe gehalten vor den hohen Standesperſonen des
Landes Es erlangte zuerſt 1267 ſeine Bedentung durch die von
ihm vollzogene Teilung der lüneburgiſchebraunſchweigiſchen ändern
an die Herzöge Albert und Johann die Stammväter der beiden
Linien Br Lüneburg und Br Wolfenbüttel Ferner wurde der
Aebtiſſin 1254 das weitgehende Recht erkeilt den Rei 3 ha nn

1269 fannte e
für 200 Mark Halberſtädter Silbers endlich Vefreinnag von der
läſtigen jährlichen Palmfeſtfeier erlangen Damit ward der
Grund gelegt zu einem nun durch Jahrhunderke währenden harten
Zwiſte zwiſchen Quedlinburg und Halberſtadt gelſtlicherſelts
Endlich aber trat Quedlinburg jetzt im Bewußtſein ſeiner Starte
als Handelsſtadt nunmehr der deutſchen Hanſa bei All
das unter der vortrefflichen Herrſcherin Gertrußv Die Chroniken
melden daß auch 1249 ein großer Meteoritentegen niederging
der von Blankenburg bis Aſchersleben ine rlange du ſeine

Rachdruck verboten
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fatben ließ Hirten kno Herven zerſhinerternd Unb 1283 ſiefen
nach einem achttägigen Gewitter die Brunnen auf dem Münzen
berge über und fetzten die halse Stadt unter Waſſer 1286
wierernm war eine ſo wohlfeile Zeit geweſen daß ein Scheffel
Korn 22 Pfennige ein Faß Vier 14 Mariengroſchen acht Herenge
einen Péeunnig und ein Huhn zwei Pfennige eine Mandel Eier
aber 4 Pfennige keſtete Dagegen ſchon 1287 hatte es mit den
ſieben fetten Jahren ein Ende und die Leute kehrten das Siaub
mehl in den Mühlen zuſammen um nur ein Brot backen zu
können Viele Meyſchen auch in Quedlinburg ſollen damals
Hungers geſtorben ſein

Jm Jahre 1308 folgte Jutta von Kranichfeld noch heute in
Quedlinburg unpergeſſen durch ihren Streit mit dem Raub
grafen Albrecht von Regenſtein den ein Julius Wolff in ſeinem
berühmten Romane beſchrieb Am 7 Juli 133 wurde der ſtreit
bare Graf von den Quedlinburgern gefangengenommen und
monatelang in jenem hölzernen Kafige unterm Rathausdache ge
fangengehalten welcher noch heute dort aufbewahrt wird Seine
Waffen und Geräte ſind Prunkſtücke des Muſeums Er ſelber
wurde von der Hanſa zum Tode durch das Beil verurteilt und
der Kaiſer beſtätigte den Spruch Schon war das Tuch zur Exe
kution ausgebreitet da ſchwur er ſamt feinen Brüdern Urfehde
und tat große Buße verſah die Stadt mit ſieben ſtarken Türmen
Glücklich war Jutta auch in ihrem mehr diplomatiſchen Kampfe
mit dem Halberſtädter Biſchof Sie wehrte eine von ihm ange
drohte Stifsviſitation mit dem Appell an den Papſt ab und
lohnte den Herzog von Sachſen mit der Schutzvogtei über
Quedlinburg

Agnes II von Schraplau hatte vielen Streit ſogar innerhalb
ihrer Abtei Stift und Stadt ſchickten Johann von Lüneburg zum
Kaiſer er möchte die Doming Aebtiſſin abſetzen ſie ſelber ent
zogen ihr Siegel und Einkünfte Karl IV ernannte eine vier
gliedrige Kommiſſion und die Aebtiſſin hatte als einzigen
Bundesgenoſſen den Halberſtädter Biſchof zur Seite Kapftel
und Stadtmagiſtrat gingen nun den Papſt an und Jnnozenz l
ſchickte den Biſchof von Paderborn Schließlich entſagte Annes
weil die Eintracht im Stifte nicht wiederkehren wollte Roh
mehr fiel das Stift unter Eliſabeth von Hakeborn Der Kaiſer
gedanke war in Deutſchland im Sinken und auch eine Aebtiſſinfürſtlichen Geblütes hätte dieſen Verfall nicht aufzuhalten ver
mocht Es war aldo nur ein Gebot der Klugheit und Macht
welchem Eliſabeth ſolte als ſie die Schutzgerechtigkeit über Stift
und Stadt mitſamt der ganzen Veogtei dem Herzog Rudolf von
Sachſen überteug Damit begann die ſächſiſche Ecrbſchutzgerechtig
keit über Quedinburg welche am meiſten den Halberſtädterk
Nachbarn ärgerte Er tat die Nachbarin welche faſt nichts als
nur den vloßen Titel einer Reichsfürſtin beſaß in den Bann und
entriß ihr alles geiſtliche Regiment Die weltliche Macht hatte
der Quedlinburger Magiſtrat Quedlinburg und Aſchersleden
zogen damals im Verein mit Halberſtadt gegen die Raubritter
Ludwig und Ludolf von Kneſebeck im Hakel zu Felde die das
veite Land bis Magdeburg hin ausplünderten Sie berannten

die Dumburg und ze rſtörten ſie bis auf den heute noch erhaltenen
Turm

Jmmer mehr fielen wichtige Lehnſchaften des Stiftes wie der
zauchiſche Kreis und das Havelbrook in der Mark an Sachſen
Deomals kam auch Quedlinburg eines Prozeſſes mit den Brüdern
von Reden wegen vorübergehend in die Reichs acht Die große
Glocke der Schſoßkirche wurde aus Mitteln der Gedächtnjsſtiftung
an Anna von Plauen gegoſſen Bald ſollte dieſe eine weueèe Zeit
ein läuten

Wir nahen dem Ausgange des Mittelalters und noch einmal
hat das Stift eine große wahrhaft königliche Aebtiſſin gehabt
Hedwig Tochter Friedrich II des Gütigen Kurfürſten von Sachſen
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re Jan fſin auf den abtlichen Stuhl Aſcher Kuhhirt ſoll am 8 Auguſt in aller Morgenfrühe den mir wideritand ich werde dirs Johnen Laut ging die Jagd an Schimmelr deen J s a Perlängte daß ihr Vater ſie bis zum voll Feinden das Tor geöfinet haben Die Ratsherrn entkamen zu hallo hallo wol wol Der Bauer ſchlich ſeknes Weges da ſtürzt en n r n r
un e gar ntegrüge und pertrete 4453 erhielt Hedwig Reiſt die Stadt würde geplündert und furchtbar verwüſtet der aus unoeſebener Höhe ein Hirſch ächßend vor ihn hin und Wod nach Pfullingen und der nach Gröningen u e e ertuns
d zie aiſer in Prag al Rechte einer Recchsfürftin uns Roland vorm Rathaus vom Sockel geſtoßen und zerſchlagen iſt da ſpringt vom weißen Roſſe und zerlegt das Wild Blut ſollſt feſtjtehender Weg des wilden Jägers in der Sittan reregte den Lehnseid in die Hände ihres Bruders Ernſt des Kur erſt ſpäter iſt dies Standbild Rechte und Freiheiten du haben und ein Hinterteil dazu Herr ſagte der Bauer t e Littauiſchen Sagefürſten von Sachſen ab Hedwig zeigte ſich ganz unnachgibig ſie wieder aufgeſtellt worden Der Halberſtädter Biſchof mußte mit dein Knecht hat nicht Eimer noch Topf Zieh den Stiefel aus J e e Kirchhöfen Der Grund hierfür iſt klar
cherte ſich in einem kaiſerlichen Schutzbriefe alle alten Gerecht dem Braunſchweiger Herzog einen demütigenden Frieden ſchließen fuſt Wod Er t c die Toten zueinander nehmen ein uralter

te j e uts Nun wa tn e e n e r ehr r ehe zwangig Weit und Kind Die Angſt releigterte anſeite Tie de Tee ſener engere i re ehe h e
ichte Jahren zugeſtehn Zwar rettete er damit ſein Bistum aber ſein allmählich ward ſie ſchwerer und ſchwerer kaum vermochte er ſi zbinnen 14 Tagen ſeine Aprellation die an ihm ſelbſt kraftlos und rechter Arm Quedlinburg ging ihm für immer verloren Auch i er ſie Haus und zwar am ſüdlichen Ende der Stadt aber in der erſtenür ni e aufſä ſelhtt rief r I die S g z tragen Mit krummen Rücken vom Schweiße triefend er ſtürmi ür nichts ſey abſtelle Gegen die aufſäſſige Stadt ſelbſt rief ſie die Stadt verlor ganz und gar ihre Selbſtöndigkeit an die Aeb T nvti n ſiehe da wo i re acht ſtürzte der obgleich ſehr feſte Bau eTanne S e r ehe r re r a re e s tg We vi e et nd der le terſan en t r e Der See ließ en err 3 Hanſabunde austreten Am 8 Augu 77 erkannte ieSeſchoſſen Eine Kanonenkugel ſtak noch Ende des achtzehnten Herzöge von Sachſen als ihre Schonheen an und r u w alten Mythus von einem der aber ein neuer Sturm warf es wieder um Da kam ein alter

23 en T Die Kette wie in anderen Mann i SJahrhunderts in einer Sänle der Ratsapotheke Ein verräte l ſich zu drückenden Geldhnßen Sagen ein Strohſeil oder ein Gürtel ſind Symbole für den Wirbel abend anf Wanthn ehren Parke n
wind mit dem und in dem der wilde Jäger die ſterblichen Men das Hau a4 als ſeine Beute in die Lüfte emporwirbelt ſie zu ſich in Linie awnß r n en Werte S r

m
einem Geiſter und Totenheer entführt ege den Geiſtern im Wege wenn anDer wilde Jäger Das wütende Heer die wilde Jagd nimmt Da baute der Fremde ſein Haus W ne Se leinen gans beſtimmten Weg von dem nicht abgewichen blieb unbeläſtigt Jn derſelben Stadt ſtand eine Scheune am

Siegm Schultze wird Wie andere Sagen das von anderen Gegenden beri üdlie e ſeltenemit en en Segen wird deutlich von Frauenlenden noch z Prediger und klagte ihm ſeine Rot und der Prediger eitierte Man findet die wilde Jagd in der Heide in Gutenberg im Mittel ſtimmte Weg den der wilde Jöger zieht wird in manchen Sagendie der W Schuh behaftet Pflanzenwuchs geſprochen den wilden Jäger und gebot ihm die Keule zurüc zunehmen Doch volz im Abataſſinenholz ziebt man eine gerade Linie ſo hat man die Seergaſſe die Mutesheergaſſe die Fröngaſſe genannt Auch
e der wilde Jäger hinabwirft ja ſogar von einem balben Moos der wilde Jäger ſagte das ſei alter Brauch bei ihm und ſeinen die Richtung des ſtürmiſchen Südweſtwindes der in den zwölf ſolche uralte Vorſtellung ſcheint das Magdebu iſche Dorf Wode

weiblein So erging es einem im Connernſchen im Havellande Jägersleuten wer mitjage der müſſe guch miteſſen daher komme heiligen Nächten alljährlich zum Durchbruch zu kommen pflegt weg Wodansweg im 10 Jbdt S t z Sder dem wilden Jäger nachrief an der Franenlende ſaß noch der das alte Sprich wort e e Solche feſten Windbahnen zieht z B auch der Rodenſteiner der tenswege Gode ſchwege Gut zu denten ſpäter Wugrüne Schuh er wirft fie vom Wagen auf die Erde aber vergeb Schnellarts uſw Für den Rodenſteiner muß ſtets die Scheune in beſt e Hell aeee e ge er end hier etwa einaleich iſt ſie wieder da Endlich rät ihm der Prediser ein Faſt du gebolfen jagen Oberkainsbach offen ſtehen da der Geiſterzu ſtanvig d veren ine hen i eben e WerStück davon zu eſſen das tut er und ſofort iſt ſie verſchwunden Mußt du auch helfen nagen Torweg geht Der ſchleswigſche Wode ßer en Wer r Lebt de e da er ehe r
Denn er hat ſo den Spruch des wilden Jägers Da mußte ſich der Hirt bequemen ein kleines Stück von der Keule e rings um Krumaſſe herum über das Moor nach Beidendorf zu Odinsheiliotum entldyeggen Senn Dire hier Tr i T

Haſt du helfen jagen zu eſſen welche hierauf verſchwand Jch finde dieſelbe Sage im Her Breithut jagt durch Hohenſtadt das Tal herab und durch man die freien viſenen Heerſtrahen die durch die LandeSollſt du auch helſen nagen Magdeburgiſchen nur mit einigen Abweichungen dort iſt es rin Wieſenſteig Der Schimmelreiter in Betzingen reitet ſtets durch Wodanswege nannten wohl nach der wilden Sturmiggd ver
Sefolgt In den meiſten Sagen ſind es aber nicht Menſche e e in Biederitz bei Magdeburg der mitjogte und der doe Hippelngäßle an den Leibſelesbrunnen Die Wege des breiter Bahn durch die Lande brauft

ca e n Tr rege h ä net nicht z Zagen ſahen die Landieute den Teufelsknochen ein tatho

idn i i ie e Herzberg an der ſchwarzen Elſtert urſp guten Sinne a niema ö iltt der die Wünſche der Menſchen erfüllt ſpäter wirv den Se r de b en e r Von R Kriegenk ein übles läſtges offenbar du chriſtliche Entjtellungen Stück der Keule verzehrt hatte Den Reſt ver Keule brachte man u
de a en r77 J n d der Johanniskirche wo der Wächter wohnte weil Wenn War 2 wrochwig die

5 e ziehendbden ottes der e Keule dort öglich ſchlich Wenn r ne in Hrochwitz die Spuren des großen Preußen ilen denkmngüber unerſchöpflichen Reichtum gebietet tritt noch in manchen Nähe wie das cher v ahern Be ſie e W Wird onigs während des Siebenjährigen Krieges fuchug n Jugend du ſelde e Crniedrigang L
en bernor einem Vauer der ihm auf der Umſabrt die Hunde der Knochen noch viele Jadre aufbewahrt und RNeugierigen gern nen führt eine Wanderung von Herzberg elſteräufwärts über gangenheit führen und ſie belchren wie Jwietracht im eigenen

z einem Bande hielt ſchenkte er nach einer däniſchen Sage das gezeigt Jm Braunſchweigiſchen lagen einmal Pferdejungen in ZleinRöſſen in den Schweinert en waldiges von Sümpfen und Lande uns notwendig in den Abgrund bringt Damals das
Land und ſolange er in dem Veſitze blieb nahm er an Reichtum der Nachtkoppel und ſchrieen dein wilden Jäger nach Da kommt Hräben durchzogenes Gelände das ſchon in vorgeſchichtlicher Zeit Ziel der Spanier auf dem deutſchen Kaiſerthrone di ück

Ruft man in Görlitz dem Nachtjäger zu er ſolle ein Stück er mit ſeinen Hunden herangebranſt zerreißt ein Pferd nimmt dicht beſiedelt geweſen ſein muß da an manchen Stellen aus drängung des neuen proteſtantiſchen Gla en deſſe Segennder
leiſch bringen ſo findet man es morgens vor ſeiner Tür und hat ſich ein Teil ein anderes gibt er den Hunden und Zuch der gedehnte Grabhügel zu finden ſind von denen ich vor mehreren Luther kaum ein J ihr in der S ioßlirche nS ne nen W n 7 r los öei e 7 Knechte jeder erhält ein Stück wobei er ſagt n Jl dem damaligen Muſeumsdirektor Major Dr beigeſetzt worden war e r r

er plötzli i ihr un n hes Förtſch vom Provinzialmuſeum in Halle einige unter e Reichsfö ie h e re re n e S d e fnagen W Ergebniſſe liegen zum Teil i Herzberger e ier anhHe Walther geren z als anſen
Hunger ſterken und hätten nichts zu eſſen er möge den gr und darauf zieht er wieder ab Die Knechte aber die von dem en Unſer Weg ehe Wer e n R W V e Zantige Wwarzdärtige rguehagrige Iriegetnechte in deutſchen
Brot und Salz und Feit geken dann wollten ſie ihm gute Reiſe Braten gegeſſen ſind am Leben geblieben die es nicht getan ſind den Neugraben hie bi in di i Werte ehe anderen gntihlends Freibeit lag wie Heine am Soden mich
wünſchen Da lachte er und ſagte für dies Mal ſolle es ihnen bald danoch geſtorben Jn dieſem letzten Sagensug offenbart ſich Da treffen wir mitt e Watdet e Verwerkes Kiebitz zulett durch die eigene Schuld deutſcher Fürſten wie Moritz oon
n daun da ein Feuer und ein Topf ſtand J re Göttlichkeit des Jägers in ſeinem des Gottes ſäule auf der unter einer Krone e alen Runge S Wort an geſthlt hate Vorhut an jepem verhangnt en

rotſuppe enthielt i i Lebens di eſchmä S r ekreu 24hatte ein Bauer ſpät abends woch rade darf 7t r her r kö W L r Schwertern ſteht Hier wurde Kurfürſt Joh Friedrich von Sachſen Wir wandern noch einmal vor die Tore Herzberg überſchreiten
ie Türe off was zu tun ynd ließ r a ie Pferdeteule ben gütigen nach der Schlacht bei Mühlberg am 24 April 1547 gefangen ge di35 üre offen Da kam ihm der wilde Jäger durch die große Geber den Goldſpender noch verraten kann zeigt eine Sage vel n jer alſo war dt i ſänen t e Eſter und kommen nach Altherzberg das im Ge zu

x ins Haus geritten und nahm ein Brot vom Brotichragen Mirow in Mecklenburg ein ſchwarzer Jäger jagte eine Frau ein in S in a tet D Tig Mmidt in ſeinen tür der Stadt das Slapendorf bezeichnete in welchem noch im Jahre
berab Darauf ritt er zur Seitentür des Hauſes wieder heraus Bauer half ihm über den Kreuzweg Da bat er dem B quer nach ſächſiſchen Streifzügen ausführlich erzählt wo der unglückliche 1474 neben nur 4 Hühnern 30 Koſſaten als ſlaviſche Leute eines
nd als er dort den Vauern traf ſagte er zu ihn Welt ich die dem er die Fran gefangen j ben ein Sing en einer Wer Fürſt keuchend und ſchweißtriefend auf müdem Gaul zuerſt von deutſchen Dienſtherrn wohnten Von da führt die Landſtraßea ehe y v e J deinem Hauſe S und ihm geſagt er ſolle ſich morgen eine Suppe tun re Ah Wange t Tag Zaſt v Miegae ver a ein

en r hielt au rt u J ig fo de tauſt Twundet u Auch niſche Reiter kamen elſig dieſe ier Brotmangel Offenbar iſt es dieſer t Ze mbchte er alt e rn dere t herdei mit ihnen Thilo non Trotha auf Kroſigt der in dem Ge eigenartigen Lerjall e en a Wir ver
wo der Gott einkehrt das Haus mit Segen erfüllt wird und der er es ſeiner Frau hat geben wollen war es ein Goldklumpen folge von Moritz von Sachſen und des Kaiſers ritt Dieſem kommniſſe im Weltkriege erinnert Jn der Frühe des 20 Auguſt

mit der Gottesgale daß beides nie verſiecht und nie endet Noch wunderbarer erſcheint der leibhaftige Gott als wilder Jäger deutſchen Edelmanne ergab fich der Kurfürſt Als Trotha aber 1813 erhielt der Juſtizamtmann Freytag in Schlieben die Nach
dieſer ſchöne Zug meine ich iſt teilweiſe in der Pferdekeule die in der folgenden Sage die auch noch manchen anderen alten Zug den Gefangenen zu ſeinem Herrn bringen wollte wurde er von richt das im Amtsdorfe Oelſig franzöſiſches italieniſches undeiner wieder loswerten kann verhäßlicht worden In Wettin bewahrt hat Ein Bauer kam einſt trunken in der Nacht von der den Romanen weggeſtoßen ſie nahmen dem Kurfürſten die letzten anderes Militär von ahnen Koſaten ermordet worden ſel Er

ne el e e eun g eine mächtige wi ad un s Getümmel der Hunde und d 4 oltto ato aus Vicenza führte ein Soldat a ießt den ſei gleichzeitirdekeule in ſeinem Kahn die er lange umſonſt hinauszuwerfen Jägers in hoher Luft midden in den Weg midden in der es ihn zum Herzog Alba und dieſer vor den Kaiſer Damit war richter daß el Wie an der See e See erſan er
te denn ſie war ſo ſchwer daß er ſie nicht heben konnte ruft eine Stimme allein er achtet ihrer nicht Plötzlich ſtürzt aus ausgeſprochen daß eine ſpaniſche Fremdherrſchaft im Reiche be mordete Franzoſen liegen Freytag begab ſich dorthin und fand

I er v Aerger einen Fluch aus und plötzlich war die den Wollen nahe vor ihm hin ein langer Mann auf einem gonnen hatte ſchon der Streit um die Perſon des Kurfürſten bei 55 Soldaten die auf irchterliche Weiſe vorn und hinten durch
n n v z r7gt er wir wollen uns beide ver er e pdeee v n wen die Verbün ſtochen waren und mit geſpaltenen Köpfen oder durchhauenenn rdekeu a wi er die Kette faſſe ſie an wer kann am ſtärkſten ziehen ſondern die Fremdvölker durften den Gefan öen h eeeſeeeeeeee et et7 i n er er Der Bauer hatte ſie um eine nahe Eiche ge gegnung dieſer beiden Fürſten am Abend d e d rbeigerufauch Salz 7 Und das er nicht gekonnt Da iſt denn wungen und vergeblich zerrte der Wir Haſt e das Schlacht von Mühlberg mit dem Zuſammentreffen Kaiſer Wit W ehe

in FCorlis dem er ve nden Das ruft man auch Ende um die Eiche geſchlungen fragte der herabſteigende Wod elms I mit Rapoleon za der Schlacht bei Sedan Hier rittere wurden auf dem Felde beerdigt und die wenigen Aeberiebenden

e e e e eüber der Zauber t rief der er u ng rachtung Dasohne erſt an De d e t r en e e Weh d t in di I W e den blutübe ten Nealn iht in en ehe e Sagen g Wuth d Se
n t es nicht e Kette um die em Wutausbru u empfangen it ka öhnire r tie bei Wettin durch Eiche geſchlungen ſprach der niederſtürzenhe Wod Rein er Worten weiſt er die dorpebolehe Sand des Aurſütſen h er e Liſerkriee werchn e den ſten in ber Der e

einer Hürde und hörte dar Seuc m e Sir 7 rei en e ſie e er e hatte a Kon r t um Ihr vor er z von Schirmenitz vom gefallen und in die Stadt mitgenommen Dort wurden von
er nicht mitjagen dürfe ur zu rief der wilde J 3 den ärſt du ſchwerer als Blei ſo e eg da rief er in zyniſcher Roheit ſeinen Dienern zu den Ruſſen gut verpflegt und behandelt und ſchloſſen belSirt jagte mit Als die m ente wer T ger und der mußt du hinauf in die Wolken Blitzſchnell ritt er auf Rüſtet mir das Mahl denn ich bin den ganzen Tag auf der Jagd deren Abmarſche ihnen vertr Ills Anteil wärts aber der Bauer half ſich auf die alte Weiſe Die Hunde eweſ d auensvoll an von einenan der te eine Pferdetenie dit er z 7 als Ar f iſe Die Hun geweſen und habe ein Schwein gefangen das ſehr fett iſt Das jungen Oſſizier der gut deutſch ſprach und die gend konntedies nicht wollie jan zte di en ſollte Und weil er bellten die Wagen rollten die Roſſe wieherten droben die Eiche ſind keine Sagen der Volksüberlieferung ſondern Feſtſtellungen Der Mar ing in deder Weide rings um die Seit un mee e e en Meje 5 wie zu drehen a aus Urkunden die O E Schmidt genau anführt Wir e müſſen über on und Jagſal d d a n a
daß die Tiere ſehr ſchen wurden Da wandte ſich der Hirt an den Jäger mein wurden ſchon iſt der erſte der len Weint bare C hein men re hie wer Agfater Jl galt geme 2

2 e en em oden mußten die Wagen verlaſſen und ſich in zwei Reihen aufftefen
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